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Nachwuchs für die Solarstadt: das neue EnergyLab
führt Jugendliche an neue Energieberufe heran
Zwei Jahre bis zur Umsetzung – Tatkräftige Hilfe von Sponsoren ermöglicht das fachliche Lernen

„Das neue EnergyLab im Wissen-
schaftspark ist eine beispielhafte
und praxisnahe Einrichtung, die die
Jugendlichen für das Thema Energie
und Umwelt sensibilisiert und junge
Menschen an Berufe heranführt, die
sich mit Zukunftsenergien beschäfti-
gen,“ lobte Oberbürgermeister
Frank Baranowski das neue Projekt
der Solarstadt Gelsenkirchen.

Viele Sponsoren aus der Wirtschaft, Konjunkturmittel der Stadt Gelsenkirchen und
Förderungen der Bundesagentur für Arbeit machen das EnergyLab im Wissenschafts-
park Gelsenkirchen möglich.                                  Die Sponsoren von links nach rechts:
Kurt Rommel, Emscher Lippe Energie GmbH; Stefan Overwien, Volksbank Ruhr Mitte;
Achim Bothe, BP Gelsenkirchen GmbH; Beate Kostka, Agentur für Arbeit, Gelsenkirchen;
Bernhard Lukas, Sparkasse Gelsenkirchen; Herbert Kuschel, Vaillant Deutschland GmbH
& Co. KG; Dr. Wilhelm Prünte, Scheuten Solar; Dr. Heinz-Peter Schmitz-Borchert,
Wissenschaftspark; Frank Baranoswki, Oberbürgermeister, Stadt Gelsenkirchen; Dr.
Norbert Verweyen, RWE Effizienz GmbH; Holger Machnik, Reisedienst Nickel GmbH;
Manfred Gast, Grillo Gymnasium, LRSD Klaus Dingemann, Bezirksregierung Münster.

Über zwei Jahre dauerte es, bis die Idee
von einem Schülerlabor zum Thema
Klimaschutz in der „Solarstadt Gelsen-
kirchen“ in die Praxis umgesetzt werden
konnte. Umbau, technische Ausstattung
und die ersten zweieinhalb Jahre Betrieb
kosten rund 600.000 Euro . Diese Mittel
konnte der Förderverein Solarstadt
Gelsenkirchen e.V. als Träger des
EnergyLabs nur dank zahlreicher Spon-
soren zusammentragen. „Spannende
Experimente können Jugendliche für
die Natur- und Ingenieurwissenschaften
begeistern. Für herausfordernde Pro-
jekte wie Elektromobilität oder intelli-
gente Energiesparhäuser sucht RWE
schon heute gute Ingenieure“, sagte
Dr. Norbert Verweyen, Geschäftsführer
der RWE Effizienz GmbH.

Als Hauptsponsor trägt die RWE Effi-
zienz GmbH in erheblichem Maße zur
Realisierung bei. Zu den weiteren Spon-
soren gehören viele in Gelsenkirchen
ansässige oder produzierende Unter-
nehmen, die ihr Engagement auch als
einen Beitrag zur beruflichen Nach-
wuchsförderung sehen. So wäre das
Schülerlabor ohne die Unterstützung
von Sponsoren nicht denkbar gewesen.

Die Angebote des EnergyLab sind
kostenlos.

Informationen und Anmeldung unter:
www.energylab-gelsenkirchen.de Auch beim „GirlsDay” wurde informiert
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InnovationCityRuhr über dem Bergwerk Lippe
als Modell für Niedrigenergiestädte geplant
Die Solarstadt Gelsenkirchen und die Wasserstoffstadt Herten bewerben sich gemeinsam

Rund um das ehemalige Bergwerk
Lippe soll ein Niedrigenergiestadtteil
entstehen, wenn es nach dem Willen
von Oberbürgermeister Frank
Baranowski und Bürgermeister Dr.
Uli Paetzel geht. Die Solarstadt Gel-
senkirchen und die Wasserstoffstadt
Herten haben sich gemeinsam bei
„InnovationCity Ruhr“ beworben. Das
interkommunale Vorhaben wird
durch die RAG Montan Immobilien
GmbH unterstützt.

Bei diesem Projekt soll ab Oktober
2010 eine 50.000 -Einwohner - Stadt
bzw. ein Stadtteil im Ruhrgebiet zur
Niedrigenergiestadt umgebaut wer-
den. Das Ziel: Am Beispiel eines Stadt-
teils soll durch den Einsatz moderner
Wärmedämmung, umweltschonender
Energieversorgung und energieeffizi-
enter Verkehrssysteme sichtbar wer-
den, was möglich ist, um umweltbe-
wusst zu leben und energieeffizient
zu wirtschaften.

Oberbürgermeister Frank Baranowski:
„Mit dem gemeinsamen Konzept der
Städte Herten und Gelsenkirchen wol-
len wir auf die aktuellen Herausforde-
rungen des demografischen Wandels
und den schonenden Umgang mit der
Ressource Umwelt reagieren und die
Weichen in Richtung InnovationCity
stellen. Im Mittelpunkt des Projekts
steht für uns der Mensch.
Natürlich wird es dahinter einen tech-
nologischen und strategischen Erneue-
rungsprozess geben. Am Ende wollen
wir einen Zugewinn an Lebensqualität
für die Bewohnerinnen und Bewohner
erreichen.”

Gelsenkirchen und Herten gehen
selbstbewußt in das Bewerbungsver-
fahren. Neben dem technischen Know-
How und der Verknüpfung mit innova-
tiven Techniken haben beide Städte
im Bewerbungsgebiet eine äußerst
aktive und aufgeschlossene Bevölke-
rung, die das fortschrittliche Projekt
voll unterstützt.
Prof. Dr. Hans-Peter Noll, Vorsitzender
der Geschäftsführung der RAG Montan
Immobilien GmbH, begrüßt diese Ge-
meinschaftsbewerbung. Mit der Inte-
gration der Stadtteile Bertlich, Hassel
und Westerholt rund um den Standort
des ehemaligen Bergwerkes Lippe hät-
ten die Kommunen für ihre Bewerbung
einen idealen Standort im nördlichen
Ruhrgebiet gewählt.

Prof. Dr. Hans-Peter Noll, Bürgermeister
Dr. Uli Paetzel und OB Frank Baranowski
(von links nach rechts) stellten das Projekt
gemeinsam vor.

Fortschrittliches Projekt


